
Eriehegettt täglich
(it Auznahrne der Tage nach ben Sont

und Freiertagen) früh 71 Uhr.
Telephononſchluß Nr. 8.

Mer ſeburger

Mhonnengtespreis
r bas Angrtal: Mart hef Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark burch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Das Urteil im Königsberger Prozeß
Der Majzeſtätsbeleidigung und des Hochverrats,

begangen gegenüber dem Zaren und dem ruſſiſchen
Reiche, ſind in Königeberg am Montag mehrere
wegen Zuführung verbotener Schriften
nach Rußland Angeklagte nicht für ſchuldig
befunden worden, wohl aber, bis auf drei, der
Geheimbündelei auf Grund des 128 des Straf
geſetzbuchs, der da lautet: „Die Teilnahme an einer
Verbindung, deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor
der Staatsregierung geheim gehalten werben ſoll, oder
in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam oder
gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam ver
ſprochen wird, iſt an den Mitgliedern mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten, an den Stiftern und Vorſtehern
der Verbindung mit Gefängnis von einem Monat
bis zu einem Jahre zu beſtrafen Nach dem Er
gebnis der umfangreichen Verhandlungen muß man
darüber erſtaunt ſein, daß der Gerichtshof in Königs
berg zu der Ueberzeugung gelangt iſt, es habe ſich
eine geheime Verbindung gebildet, um ruſſiſche
lettiſche, litauiſche Bücher und Flugſchriften aus
Deutſchland nach Rußland einzuſchmuggeln. Man wird
den Wortlaut der Begründung der Entſcheidung
abwarten müſſen, um die Vorausſetzungen und
Folgerungen, durch die der Gerichtshof zu der
Anſicht von dem Beſtehen der geheimen Verbindung
gekommen iſt, ganz würdigen zu n aber man

hen bat aus s
einer ſolchen Verbindung nicht gefunden werben
konnten. Der Staatsanwaltſchaftsrat Caepar ſagte
in ſeinem Plaiboyer, daß die Leute, die ſich in der
Schweiz zum Verſand von Schriften nach Rußland
zuſammengetan haben, eine geheime Verbindung bil
deten, und alle diejenigen, die ſte bei dem Verſand
unterftützten, Mitglieder dieſer Verbindung würden.
Die Urheber des Strafgeſetzbuches haben wahrſcheinlich
an eine ſo künſtliche Konſtruktion einer geheimen Ver
bindung nicht gedacht, aber, man muß es zugeben,
die Rechtſprechung hat ſchon ähnliche Entſcheidungen
zuſtande gebracht, und ſo mag es fraglich ſein, ob
die Verurteilten durch Anrufung des Reichegerichts
eine Aenderung des Urteils erzielen werden. Der
mit der Anſicht der Staatsanwaltſchaft zu Königsberg
übereinſtimmenden Meinung des ruſſiſchen Juſtiz
miniſters, daß der Strafäntrag des ruſſiſchen Bot
ſchafters allein ſchon die Gegenſeitigkeit verbürge,
hat fich der Gerichtshof nicht anzuſchließen ver
mocht. Um die Gegenſeitigkeit als verbürgt an
ſehen zu können, muß entweder ein Staatsvertrag
abgeſchloſſen oder eine geſetzliche Beſtimmung enthalten

ſein, oder es muß wenigſtens durch eine konſtante
Gerichtspraxis die Gegenſeitigkeit praktiſch anerkannt
ſein. Nichts von allem trifft auf das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu und es iſt im
höchſten Grade zu bedauern, daß die Frage, ob über
haupt eine Beleidigung des Zaren und hochverräteriſche
Haändlungen gegen Rußland bei uns beſtraft werden
könnte, nicht von vornherein gründlich unterſucht
worden iſt. Vor Prüfung und Entſcheidung dieſer

Frage hätte überhaupt die Verhandlung wegen
Majzeſtätsbeleidigung und Hochverrat gar nicht be
gonnen werden dürfen. Für das Verfahren des Ge
richtshofes ſpricht allerdings bis zu einem gewiſſen
Grade, daß auch die Verteidiger nicht von vornherein
dieſe Frage energiſch verfolgt haben, daß ſie vielmehr
der dem Strafantrag des Botſchafters beigegebenen
Begründung Glauben ſchenkten, bis ſie durch
ruſſiſche Jnriſten darauf aufmerkſam gemacht
wurden, daß dieſe nicht zutrifft und Gegenſeitigkeit
durch die ruſſtſchen Geſetze nicht verbürgt iſt.

Rußland und Japan.
Das Wladiwoſtok- Geſchwader hat am

Sonntag im Japaniſchen Meer ein britiſches
Schiff in den Grund gebohrt. Ueber das
Vorkommnis meldet „Reuters Buregu“ am Montag
aus Tokio: Das Wladiwoſtok Geſchwader hat geſtern

Schanghai nach Jokohama beſtimmten britiſchen
Dampfer „Knight Commander“ in den Grund
gebohrt. Der Dampfer hatte Ladung verſchiedener
Art an Bord. Die Mannſchaft iſt auf dem Dampfer
„Tſinan“ heute in Jokohamag angekommen. Die
europäiſchen Paſſagiere wurden von den Ruſſen zurück
behalten Wie verlautet, hat das Wladiwoſtok
Geſchwader auch zwei japaniſche Schuner ver
ſenkt.

Die Kreuzer des ruſſiſchen Wladiwoſtok
Geſchwaders verfolgen augenſcheinlich den kühnen
Plan, dem japaniſchen Gegner in ſeinem eigenen
Lande Ungelegenheiten zu bereiten. Die Wegnahme
und Zerſtörung von auf der Fahrt nach der japaniſchen
Hauptſtadt befindlichen Handelsſchiffen dient dem
Zweck, die LebensmittelZufuhr dorthin zu erſchweren.
Nicht unwahrſcheinlich iſt auch, daß ein Teil des
vor Port Arthur liegenden japaniſchen Geſchwaders
durch das Vorgehen im japaniſchen Meere fortgelockt
werden ſoll. Die Ruſſen bohrten nicht blos den
britiſchen Dampfer in den Grund, ſie beſchlagnahmten
ferner den deutſchen Dampfer „Arabia“, der
30000 Säcke Mehl an Bord hatte, und einen
nicht genannten britiſchen Dampfer beide wurden
nach Wladiwoſtok geſendet.

Aus DTſchifu wird dem „Berl. Lok Anz. ge

vier japaniſ orpedobooten durchſucht
wurde. Er wurde freigelaſſen, doch feuerten die
Japaner danach mit Schnellfeuergeſchützen
auf ihn.

Aus Niutſchwang meldet „Reuters Büreau“
am Sonntag über Tientſin, am Sonnabend habe
bei dem 6 Meilen von Niutſchwang entfernten
Dahſuitong ein für die Japaner erfolg
reiches Gefecht ſtattgefunden, in dem die Ruſſen
700 Mann verloren haben ſollen. Die Japaner
nähern ſich langſam Niutſchwang, wo infolgedeſſen
große Aufregung herrſcht.

Aus Tientſin wird dem „Reuterſchen Bureau“
am Montag gemeldet, auf Befehl Kuropatkins hätten
die Ruſſen Sonntag Niutſchwang zu räumen be
gonnen. Der ruſſtſche Bahnhof ſei Sonntag morgens
niedergebrannt.

Die ruſſiſchen Meldungen vom Kriegs
ſchauplatz ſcheinen nach Schema P angefertigt zu
werden. Typiſch iſt eine Meldung des Generals
Kuropatkin an den Zaren über ein Gefecht der Ab
teilung des Oberſten Zibulski am Sibeilin
paſſe am 17. Juli. Sie beſagt, daß die Japaner
zweimal mit großen Verluſten zurückgeworfen wurden,
gibt aber am Schluß zu, daß die Ruſſen ſchließlich
zurückgehen mußten. Die Ruſſen verloren einen
Offizier und 46 Schützen an Toten und 4 Offiziere
und 182 Mann an Verwundeten. 6 Mann werden
vermißt.

Aus Liaujang meldet der mit einer beſonderen
Phantaſte begabte Berichterſtatter der „Birſhewija
Wjedomoſti“ vom 21. Juli, an der Suüdfront ſei
alles ruhig, die japaniſchen Truppen hätten
ſichſ tatſächlich zerſtreut.

Die Koreaner bereiten den Japanern
Schwierigkeiten Die koreaniſche Agitation gegen
Landkonzeſſtonen an die Japaner nimmt nach einer
„Reuter Meldung aus Söbul einen ernſten
Charakter au. Die Landleute, die in die Stadt
kommen, beteiligen ſich an der Agitation. Es ver
lautet, daß der franzöſiſche Geſandte beim Kaiſer
gegen die japaniſchen Forderungen Proteſt erhoben habe.

ccnceeeeEEEéETè hegeeeooeoeeeoooTDD
Deutſch Südweſtafrika.

Jn DeutſchSüdweſtafrika iſt es, wie mehr
fach berichtet wird, dem General v. Trotha nicht
gelungen, die Herero am Waterberg vollſtändig
einzukreiſen. Es gilt als wahrſcheinlich, daß ein

r e

melvet, der angeblich d iut ſchwang
komn l de De S t

ger

großer Deil der Herero vom Waterberg nach Norden
n größeren Trupps mit Vieh entwichen iſt. Es

wird ein Angriff auf die Herero für die nächſt Zeit
erwartet, um dem vollſtändigen Entweichen des
Feindes zu begegnen

Das es in der Abſicht der Herero liegt, das deutſche

Schutzgebiet gegebenenfalls mit aller ihrer Habe zu
verlaſſen und nordwärts über den Kunene auf portu
gieſtſches Gebiet zu treten, hebt Hauptmann Schwabe,
der Verfaſſer des Buches „Mit Schwert und Pflug in
DeutſchSüdweſtafrika“, in der neueſten Nummer der vom
Generalſtabe herausgegebenen „Vierteljahrshefte für
Truppenführung und Heereskunde“ hervor. Schwabe
glaubt den Herero Aufſtand in ſeiner ganzen Furcht
barkeit nur mit dem Zulukriege vergleichen zu können
Achtzigtauſend Menſchen haben ſich erhoben, um die
verhaßte weiße Herrſchaft abzuſchütteln, oder aber um
im Falle des Mißlingens wieder in ihre alte, im
Norden gelegene Heimat zurückzukehren, er ſagt:
„Warſcheinlicher iſt die Abſicht der Auswanderung,
denn die Machtloſtgkeit der Regierung und die recht
und geſetzloſen Zuſtände im portugieſtſchen Weſtafrika
ſind dem Herero wohlbekannt. Dort können ſie ſich
frei und ungebunden wieder als die Wilden fühlen,
die ſie bis zum heutigen Tage geblieben ſind. Seit
Jahren bereiteten die Kapitäne den Abfall vor; ſyſte
matiſch wurde die Bewaffnung des Volkes durch
geführt. Jn keinem Kriege, der je in Südweſtafrika
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artig vorzüglich bewa FUeber die Schwierigkeiten, die ſich den Be
wegungen und dem Zuſammenwirken der Operationen
entgegenſtellen, ſagt Hauptmann Schwabe im An
ſchluß an den erſten Zug der Kolonne von Eſtorff
und an das Gefecht bei Otjihinamaparero: „Dieſer
Vorfall gibt ein lebendiges Beiſpiel für die Nichtigkeit
und Unzuverläſſtgkeit aller militäriſchen Verabredungen
in einem Lande, in dem kein geordnetes Wegenetz,
kein erſchöpfendes Karten- und Nachrichtenmaterial
zur Verfügung ſteht, und in dem mit Ausnahme
weniger enger Bezirke die Beſchaffenheit des Geländes
nicht allein ganz unbekannt, ſondern ſogar durch den
ungehemmten Einfluß klimatiſcher Faktoren alljährlich
bedeutenden Veränderungen ausgeſetzt iſt. Es iſt
daher meiſt ganz unüberſehbar, welcher Zeitſpanne
eine Truppe zur Ueberwindung einer größeren Weg
ſtrecke bedarf, und wenn auch für Reiter und Fuß
gänger bei günſtigen Witterungsverhältniſſen und
einigermaßen bekannten Wegen leidlich zutreffende
Berechnungen angeſtellt werden können, ſo verſagt
für die aus den ſchweren DOchſenwagen oder
-karren beſtehenden Trains jeder Verſuch eines
Voranſchlags vollkommen, ſobald der Marſch
durch entkegenere, wenig bekannte Landſchaften
führt oder querfeldein abſeits der Wege oder in der
Regenzeit ausgeführt werden muß. Dabei ſprechen wie
geſagt, in erſter Linie die Einwirkungen des Klimas
mit. So findet man nicht ſelten einen wenig be
gangenen Weg, der in früherer Zeit als durchaus
brauchbar bekannt war, nach einer reichlichen Regen
zeit von der üppig aufſprießenden Vegetaätion bedeckt
ünd unkenntlich gemacht, von tiefen, durch die ab
fließenden Regenwaſſer geriſſenen Spalten durchſetzt
oder, im Gebirge, von Geſteinsmaſſen überhäuft, die
durch die von der Regenzeit ſubtropiſcher oder tropiſcher
Länder beſonders begünſtigten Felsſtürze und Berg
rutſche losgelöſt worden ſind. Auch der ſogenannte
„Durchſchlag“, das Vollſaugen der tiefliegenden,
lehmigen Bodenſtrecken mit Waſſer, hemmt in und kurz
nach der Regenzeit in gewiſſen Landſchaften die Be
wegung ſtärkerer Truppenmaſſen. Wenn dieſer Umſtand
ſtch beſonders in den nördlichen, tropiſchen Teilen unſeres
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes geltend macht, ſo
fällt er um ſo ſchwerer ins Gewicht, als gerade in
tropiſchen Gebieten die europäiſchen Truppen be
ſonderer Fürſorge in Bezug auf Ernährung und
Unterbringung bedürfen. Dieſe aber wird lediglich
gewährleiſtet vurch die Ochſenwagenkolonnen, die den
Proviant und Zelte, Decken, Reſervebekleidung und
Wäſche mitzuführen haben. Die Fleiſchnahrung wird



zwar in lebenden Häuptern mitgetrieben, und ihre
Beſchaffung bietet deshalb ſcheinbar nur geringe
Schwierigkeiten, aber es ſei hier doch kurz auf die
verderblichen Seuchen hingewieſen, die gerade in der
Regenzeit unter Pferden und Rindern oſt bedeutende
Opfer fordern und in einem ungünſtigen Jahr ſchon
durch ihren Einfluß allein alle Operationen hemmen
können. Die Summe dieſer ſo überaus ſchwerwiegen
den Faktoren gibt mir Anlaß, für die Verbürgung
des militäriſchen Erfolges in Südweſtafrika und für
gleichartige Länder auf den bereits an anderer Stelle
aufgeſtellten Satz wiederholend hinzuweiſen „Vereint
marſchieren, getrennt ſchlagen d. h. Detachierungen
und Teilungen der Truppen erſt am Feinde und auf
dem Gefechtsfelde vorzunehmen.

Gouverneur Leutwein wird, der „Voſſ. Ztg.
zufolge, nach neueren Meldungen aus Südweſtafrika
demnächſt nach Deutſchland auf Urlaub reiſen, von
dem er vorausſichtlich nicht mehr auf ſeinen Poſten
als Gouverneur zuruckkehrt. Das war voraus
zuſehen.

54 Militärbäcker haben Freitag abend die
Ausreiſe nach Südweſtafrika angetreten. Der Abreiſe
nach Afrika gehen Uebungen mit vierſpännigen Feld
backöfen voraus.

Der einjährige Gefreite Freidhof von der zweiten
Kompagnie der Marine Expedition, geboren am 22.
Oktober 1881 zu Rüdigheim, iſt am 21. d. M. am
Typhus geſtorben. Gefreiter Franz Piechnick aus
Griesback in Oſtpreußen iſt am 13. d. M. in Otjo
ſondu am Typhus geſtorben. Gefreiter Franz
Schubert aus Laube (Kreis Liſſa-Poſen) iſt am
19. d. M. in Otjoſondu am Typhus geſtorben.

Den „Jtzehoer Nachr.“ wird aus Einbeck gemeldet,
daß dort der frühere Kommandant des Kreuzers
„Habicht“, Korvettenkapitan Gudewill, ver zu
Beginn des HereroAufſtandes bis zum Eintreffen
des Gouverneur Leutwein den Oberbefehl über die
Schutztruppen in Südweſtafrika führte, einem Nieren
leiden erlegen iſt.

Die Freigabe
der beſchlagnahmten Dampfer.

Der Konfſlikt Rußlands mit Deutſchland und Eng
land wegen der Beſchlagnahme und Durch
ſuchung neutraler Handelsſchiffe durch
Schiffe der ruſſtſchen FreiwilligenFlotte kann im
weſentlichen als beendet gelten. Der deutſche
Dampfer „Seandia“ iſt freigegeben worden.
Auch in der Angelegenheit des „Pri nz Heinrich
hat die ruſſiſche Regierung die Zuſicherung gegeben,

daß künftig ſolche Akte der ruſſiſchen Hilſokreuzet Syſtems
nicht mehr vorkommen ſollen. Die Fretgabe des
engliſchen Schiffs „Malakka“ ſteht un
mittelbar bevor. Ein weiteres engliſches Schiff
„Ardova“ iſt zwar noch beſchlagnahmt worden.
Dieſer neue Vorſtoß eines ruſſiſchen Hilfskreuzers
erfolgte aber, bevor der ruſſiſche Miniſterrat am
Sonntag beſchloſſen hatte, den Schiffen der Frei
willigenflotte das Recht zur Beſchlagnahme und
Durchſuchung von Schiffen zu entziehen. Gerade
mit Bezug auf die Beſchlagnahme der „Ardova“ er
klärte der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen am
Sonntag dem engliſchen Botſchafter in Petersburg,
der Kreuzer der Freiwilligenflotte hätten die an ſte
abgeſandten Jnſtruktionen noch nicht erhalten.

Die Durchfahrt durch die Dardanellen
ſoll weiteren Schiffen der ruſſiſchen Freiwilligenflotte
nicht geſtattet werden. Nach einer Reuter
meldung aus Konſtantinopel am Sonnabend hat
England gegen die Erteilung der Erlaubnis an
weitere Schiffe der Freiwilligenflotte zur Durchfahrt
durch die Dardanellen Proteſt erhoben. England be
ſtand. auch darauf, daß die „Malakka“ angehalten
wird, falls ſie auf der Fahrt nach Sewaſtopol in den
Dardanellen ankomme. Die Pforte hatte darauf
Befehle ergehen laſſen, die „Malakka“ im Falle der
Ankunft in den Dardanellen anzuhalten.

Der Generaldirektor der Hamburg
AmerikaLinie Ballin legte am Montag aus
den Ladungspapieren der „Scandia“ dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Aintes die Nachweiſe vor,
daß die an Bord des Schiffes befindlichen kleinen
Munitionsſendungen tatſächlich für die deutſche Re
gierung für deren Zwecke in der Südſee und für die
chineſtſche Regierung zur Verladung gebracht worden
waren. Die Hamburg Amerika Linie hat dem Kom
mandanten der „Scandia“ nach Port Said telegraphiſche
Oeder erteilt, unter Einreichung eines Proteſtes die
„Seandia“ wieder zu übernehmen und die Reiſe nach
Oſtaſten wieder anzutreten.

„Jn Angelegenheit des „Prinz Heinrich“
liegt, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, die amtliche
ruſſiſche Erklärung vor, daß die beiden ein
behaltenen Poſtſtücke ſo ſchnell als möglich zurück
gegeben werden, und das künftig ſolche Akle der
ruſſtſchen Hilfskreuzer nicht mehr vorkommen ſollen.
In dieſem wie im Falle der „Seandia“ iſt noch die
Regelung der materiellen Entſchädigungsanſprüche
vorbehalten und von ruſſiſcher Seite zugeſtchert.

Ueber eine Durchſuchung eines deutſchen

Dampfers wird der „Nationalztg.“ aus Oldenburg
berichtet Dampfer „Lisbon“ von der Oldenburgiſch
Portugieſtſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wurde von
einem ruſſtſchen Kriegsſchiff im Finiſchen Meerbuſen
angehalten und durchſucht, aber freigegeben. Als
Urſache der Anhaltung werden Vorgänge vermutet,
die mit den fin iſſchen Zuſtänden in Verbindung ſtehen.

Ueber die Tätigkeit der engliſchen
Mittelmeerflotte wird aus Gibraltar vom
Montag telegraphiert: Auf Befehl der Admiralität
wurde die Torpedoflotte mobiliſtert. Die Arbeit der
Verproviantierung wurde auch Sonntags fortgeſetzt.
Aus Port Said wird telegraphiert: Alle britiſchen
Kriegsſchiffe dort nahmen Kohlen ein und warten
auf Order. Das Schlachtſchiff „Albemarle lud
einen Teil ſeiner Kohlenladung aus, um leichter zu
werden, ſo daß es den Kanal paſſieren kann. Von
Malta und Alexandrien gingen weitere Kriegsſchiffe
nach dem Suezkanal. Mehrere Kriegsſchiffe unter
halten drahtloſe telephoniſche Verbindung mit der
Station Malta. Es wurde in Erfahrung gebracht,
daß der „Smolenek“ vier unterſeeiſche Torpedo
rohre führt.

Das engliſche Panzerſchiff „Albermarle“
iſt in Port Said eingetroffen und wollte am Sonn
tag in den Suezkanal einlaufen.
en

Deutſchland
Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer hielt Sonntag

vormittag auf der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab.
Am Morgen lief der Vergnügungsdampfer der Ham
burg Amerika Linie mit zahlreichen Fahrgäſten in
Drontheim ein. Der Kaiſer geſtattete den Paſſagieren
die Beſichtigung der „Hohenzollern“. Montag früh
traf ebenfalls vie „Viktoria Luiſe“ von der Hamburg
Amerika Linie in Drontheim ein, von der zahlreiche
Fahrgäſte von der Erlaubnis, die „Hohenzollern“ zu
beſtchtigen, Gebrauch machten. Einige Paſſagiere
beider Schiffe erhielten Einladungen zur Frühſtucks
tafel. Die Kaiſerin hat Montag abend mit dem

Prinzen Joachim und dem Prinzen Friedrich von
Schleswig Holſtein Glücksburg, der nach Schloß
Grünholz zurückkehrt, ſowie der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe Cadinen verlaſſen, um im Schloß Wilhelmshöhe
Aufenthalt zu nehmen. Dort treffen auch die Prinzen
Auguſt Wilhelin und Oskar aus der Schweiz ein,
um bis zum Schluß der Ferien dort zu verbleiben.

Gerrn v. Mirbach) iſt ein Helfer in der
„Allg. Ev. -Luth.Kirchenztg.“ entſtanden. Sie
hält n daß in der Bekämpfung des
ralismus gegen die Arbeit des evangeliſchen Hilfs
vereins zu erblicken ſei und meint, daß es dem
Liberalismus nur darauf ankommt, zwei Fliegen mit
einer Klappe zu ſchlagen, die eigene Kraft zu be
weiſen und zugleich den Frommen eine Schlappe
beizubringen, von der ſte ſich nicht ſo bald erholen
würden, weil es keine leichte Sache wäre, den Frhrn.
v. Mirbach unter den obwaltenden Umſtänden in der
Leitung des evangeliſchen Hilfsvereins zu erſetzen.
„Wer ſollte wohl, fragt ſte, geneigt ſein, an ſeine
Stelle zu treten, wenn man fünfzehnjährige auf
opfernde Dienſte in dieſer Weiſe gelohnt ſteht
Dazu bemerkt ſehr richtig die „Magdeb. Ztg.
„Wir müſſen geſtehen, daß in einem kirchlichen
Organ eine abgeſchmacktere und unklugere
Frage kaum aufgeworfen werden kann. Das wäre
wahrlich für die Evangeliſchen Deutſchlands ein
Armutszeugnis ſondergleichen, wenn rein
perſönliche Rückſichten die ſachliche Bedeutung der
Arbeit des Evangeliſchen Hilfsvereins unter den
Tiſch fallen ließen. Die „Allg. Ev. Luth. Kirchen
Ztg.“ hat ſich ſelbſt eine arge Blöße gegeben, indem
ſte eine derartige Rückſtchtsnahme in die Debatte über
die Frage, ob Frhr. v. Mirbach zurücktreten müſſe,
hineinzog. Um ſo weniger Eindruck kann ihre Partei
nahme für den Oberhofmeiſter machen.

Der bayeriſche Kriegsminiſter Frhr.
v. Aſch) hat, wie zu erwarten war, ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht. Nach offtziöſer Mit
teilung hat zwar der Prinzregent, wie ſchon geſtern
gemeldet, die Annahme dieſes Abſchiedsgeſuchs
abgelehnt und dem Miniſter unter Verſicherung
ſeines fortgeſetzten Vertrauens den Wunſch ausge
ſprochen, das Portefeuille beizubehalten. Wenn ſtch
hierauf Freiherr v. Aſch auch bereit erklärt hat, im
Amte zu verbleiben, ſo kann es ſich doch nach den
Vorgängen der letzten Tage in der bayeriſchen Kammer

nur um eine Anſtandefriſt handeln. Frhr. v. Aſch
ſelbſt hat ſein Verbleiben im Amte unmöglich ge
macht, nachdem er das Vorhandenſein eines Duell
Erlaſſes in Abrede geſtellt und unmittelbar darauf
die Verleſung dieſes Erlaſſes hatte mit anhören müſſen.

(Ueber den Stand der deutſcheruſſi
ſchen Handelsvertragsverhandlungen)
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös in ihrer
Wochenrundſchau ſehr zurückhältend: Der Präſident
des ruſſtſchen Miniſterkomitees, Herr v. Witte, der
am 12. Juli in Norderney eingetroffen war, um mit
dem Reichskanzler Grafen v. Bülow über den deutſch

rbach“ lediglich ein Angriff des be

ruſſtſchen Handelsvertrag zu konferieren, iſt am 21.
Juli wieder in Berlin eingetroffen, wähtend von den
deutſchen und ruſſiſchen Kommiſſaren die Verhand
lungen noch in Norderney fortgeſetzt werden Zwiſchen
ven Leitern dieſer Verhandlungen, dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow und Herrn von Witte wie dem
Staatsſekretär des Jnnern Dr. Grafen v. Poſadowsky
und dem ruſſiſchen Geh. Staatsrat Timirjaſew einer
ſeits, und zwiſchen den beiderſeitigen Delegierten ander
ſeits ſind täglich mehrſtündige Konferenzen gepflogen
worden.

Rtchtigſtelkung.) Die Nachricht, daß drei
im Dienſtalter erheblich jüngere Oberſten
als Leutwein die Ernennung zum General
major erhalten hätten, beruht nach der „Nat.Ztg.“
auf einem durch die irreführende Anordnung des
„MilitärWochenblatts“ veranlaßten. Jrrtum. Die
Namen der drei jüngeren Oberſten ſtanden mit drei
anderen Namen zuſammen unmittelbar unter der
Ueberſchrift: „Zu General Majoren befördert
Dieſe Ueberſchrift bezog ſich indeſſen nur auf die
erſten drei Namen, wogegen die anderen Oberſten
nur eine Veränderung ihrer Stellung, aber keine
Rangerhöhung erfahren haben.

Volkswirtſchaftliches.
Zum Fiasko ver ggrariſchen Korn

hauspolitik wird aus Halle a. S., wo das erſte
große Kornhaus auf Staatskoſten gebaut worden iſt
berichtet. Die gewaltigen Kornſpeicher, die vor ſieben
Jahren der Staat mit einem Koſtengufwand von
336 000. Mark am Staatsbahnhof hier errichtete,
ſtehen ſeit dem Anfange des Monats verödet da
Die Kornhausgenoſſenſchaft hat ſie jetzt verlaſſen, da
ſie fortgeſetzt dort mit Verluſten arbeitete und der
Staat eine weitere Ermäßigung der Miete, ſowie einen
Umbau der maſchinellen Anlagen (Koſtenpunkt:
40000 Marh) nicht zugeſtehen wollte. Jn einem
mäßig großen Privatſpeicher von nur 900 Quadrat
metern Lagerfläche hat die ſtolze Kornhausgenoſſen
ſchaft, die einſt 600 Mitglieder zählte, jetzt aber nicht
einmal mehr ein Drittel davon beſitt, Unterſchlupf
gefunden, und nun fügt es vielleicht die Jronie des
Schickſals noch, daß gerade die Berufskreiſe, zu deren
Nachteil die ganze ggrariſche Kornhauspolitik einge
leitet wurde, die Getceidehändler, die Erben der
Agrarier in der Bewirtſchaftung des Kornhauſes werden.
Der ſächſiſche Provinzialverein für Getreide und
Produktenhandel hofft, nämlich da, wo die Agrarier
mit ihrer Wirtſchaft in die Brüche gingen, durc Sach

kenntnis immer noch Erträge herausholen zu können
und hat deshalb beim Handelsminiſter den Antrag
geſtellt, ihm genau zu denſelben Bedingungen, unter
venen die Kornhausgenoſſenſchaft nicht beſtehen konnte,
alſo ohne Ermäßigung der Pacht und ohne Umbau
der Maſchinen die fiskaliſchen Silos zu vermieten.
Das Geſuch iſt an den Verkehrs ſowie an den Land
wirtſchaftsminiſter weitergegeben worden.

X Die Spareinlagen in 1507 Sparkaſſen in
Preußen betrugen Ende 1902 nach der „Statiſt.
Korr. 6727706642 Mk. Das ohne das Scherlſche
Lotterie Sparſyſtem in Preußen eifrig geſpart wird,
ergibt ſich aus der Tatſache, daß in Jahresfriſt die
preußiſchen Sparkaſſen einen Zugang von 500 450 585
Mk. hatten. Dieſer Zugang ergab ſich aus
188511269,87 Mk. gutgeſchriebenen Zinſen nebſt
1777718732,19 Mk. neuen Einlagen weniger
1465 779 416,36 Mk. Rückzahlungen. Auf jeden
Kopf der Bevölkerung Preußens kamen an Einlagen
188,66 Mk. gegenüber 177,76 Mk. im Vorjahre
und 166,46 Mk. im Jahre 1900. Auf die einzelnen
Arten der Sparkaſſen verteilen ſich die Einlagen folgen
dermaßen: ſtädtiſche Sparkaſſen mit 3 433 515 920,12
Mk. (51,04 Prozent), Landgemeinde Sparkaſſen
408 312005,99 Mk. (6,07 Proz.), KreisSparkaſſen
2122 142 427,33 Mk. (31,54 Proz.), Provinzial
Sparkaſſen 239647 892,78 Mk. (3,56 Prozenh,
Vereins und Privat Sparkaſſen 524 089 396,58 Mk
(7,79 Proz.). Die preußiſchen Sparkaſſen verfuügen
über einen ſehr erheblichen Reſervefonds, der ſich 1902
auf 457073 139,40 Mk. oder 6,79 Proz. der Spar
einlagen belief. Jm Vorjahre betrug der Reſerve
fonds 419710 762,48 Mk. er War alſo um
37362 376,92 Mark geſtiegen ein glänzendes
Zeugnis für die Umſicht und Vorſicht der
SparkaſſſenVerwaltungen! ſo bemerkt dazu
die „Statiſt. Korr. Das zinsbar angelegte Spar
kaſſenvermögen (in dem der geſamte Reſervefonds von
457 Millionen Mark mit einbegriffen iſt) erreichte
zum Schluſſe des Berichtsjahres 7038284507,67
Mark; der bare Kaſſenbeſtand ergab gleichzeitig
124328556,41 Mk. Jn den letzten 15 Jahren iſt
der Geſamtbetrag der Einlagen um 151,7 Proz. ge
ſtiegen, von 2,6 Milliarden am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1887 auf 6,7 Milliarden Mark am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1902.

Provinz und Umgegend.
Il Halle, 24. Juli. Das hieſige Evangeliſche

Diakoniſſenhaus, das ſo ſegensreich wirkt, hatte



im Jahre 1903 zu verpflegen 1786 Kranke, was an
zuſammen 51 751 Tagen geſchah. Faſt 100 Kranke
konnten auf Grund vorhandener Stiftungen unentgelt
lich verpflegt werden, beſonders viele arme Kinder.
Von den auf dem Kinderhauſe laſtenden Schulden
konnten 1903 abgetragen werden 25 000 Mk. Es
ſind noch zu decken 15 000 Mk. vann iſt das ganze
Grundſtück im Werte von 80 000 Mk. Volleigentum
der Anſtalt. Auf den verſchiedenen Gebäuden der
Anſtalt liegt allerdings noch eine Schuld von
170 000 Mk. Die Zahl der Schweſtern iſt 221, ſie
ſind hier und auswärts beſchäftigt.

I Schlachtvieh- Verſicherung des land
wirtſchaftlichen Bauervereins des Sgal-
kreiſes. Generalverſammlung in Halle. Aus dem
vom Vorſtande erſtatteten Geſchäftsberichte für 1903
iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder von
331 auf 801 geſtiegen iſt, infolgedeſſen auch die
Haftſumme von 44 100 Mk. auf 91300 Mk.
Rechnet man dazu den Reſervefonds mit 9130 Mk.
und die Geſchäftsanteile mit 18 200 Mk., ſo ergibt
ſich ein Geſamtbetrag von 118690 Mk. Verſichert
wurden insgeſamt 4617 Stück Rinder, 513 Stück

Kälber, 15 326 Stück Schweine, 1763 Stück Schafe,
zuſammen 22219 Stück Vieh. Da es ſich hier nur
um einen Zeitraum von 9 Monaten handelt (1. April
bis 31. Dezbr. 1903), ſo iſt dies ein günſtiges
Reſultat, es beträgt 10366 Tiere mehr als im
vollen Jahre zuvor. Die Geſamtverficherungsſumme
betrug 3618050,53 Mk., gegen das Jahr 1902
mehr 1 505 258 86 Mk. An Entſchädigungen wurden
insgeſamt gezahlt 79 005,49 Mk. Aus den be
anſtandeten Tieren oder deren Beſtandteilen konnten
für die Geſellſchaft wieder vereinnahmt werden
31980,28 Mk. d. i. 40 der Geſamt Ent
ſchädigungen. Es iſt ein Verluſt von 3449,36 Mk.
rechnungsmäßig feſtgeſtellt worden. Dem Vor
ſtande wie dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt.
Einige geringfügige Aenderungen der Satzungen
wurden vorgenommen und die nach dem Turnus
ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes und des
Aufſichtsrats wiedergewählt.

t Magdeburg, 23. Juli. Die fortgeſetzte
Drockenheit und der abnorm niedere Waſſerſtand
hat äußerſt bedenkliche Folgen für die Stadt Magde
burg. Abgeſehen davon, daß die geſamte Dampf-
ſchiffahrt ihren Betrieb einſtellen mußte und mehr als
40 Schleppzüge fefſtſitzen, beginnt nun auch das
Drinkwaſſer, das der Elbe entnommen wird,

gänzlich ungenießbar zu werden, ſofern man es nicht
abkocht. Der Magiſtrat ſah ſich deshalb veranlaßt,

an alle Litfaßſäulen grelleote Plakate anſchlagen zu
laſſen, auf denen vor dem Genuß ungekochten Trink
waſſers gewarnt wird. Dieſer erſten Bekanntmachung
hat der Magiſtrat eine zweite folgen laſſen, die in

einer geradezu beunruhigenden Kürze erklärt: „Jnfolge
des niedrigen Waſſerſtandes iſt auch das filtrierte
Waſſer verſchmutzt, das am 18. d. M. ein Kubik-
zentimeter des Filtratgemiſches über 1100 Keime
gezeigt hat, während ſonſt noch nicht 100 gefunden
wurden. Das Ergebnis für die nächſten Tage wird
vorausſichtlich noch ungünſtiger werden. Das Ab
kochen des Waſſers iſt daher unbedingt nötig.“

Vermiſchtes.
Von einem Automobil ſchwer verletzt) wurde

nach dem „Lok Anz.“ am Freitag in Berlin ein Herr Kollatz.
An der Ecke der Turm und Gotzkowskyſtraße fuhr ein Auto
mobil gegen den auf dem Rade daherkommenden Herrn K.,
der bei dem Sturz unter die Räder des Automobils kam.
Der Führer des Automobils, dem die Schuld an dem Unfall
von Augenzeugen beigemeſſen wurde, weigerte ſich zunächſt,
einen Sitz im Fonds des Wagens dem Verwundeten zwecks
Ueberführung ins Krankenhaus einzuräumen. Erſt die drohende
Haltung des ſich anſammelnden Publikums zwang den Auto
mobiliſten nach längerem Streit, während deſſen der Verletzte
vor Schmerzen ſich krümmte, den Transport des Herrn K.
der erhebliche Kopfwunden erlitten hat, zu übernehmen.

(Kie Räuber des Muttergottesbildes von
Kaſan) ſind nach der „Tägl. Rundſch.“ feſtgenommen worden.
Einer der Teilnehmer an dem Raube, der Goldſchmied Maxi
m o w in Kaſau, legte das Geſtändnis ab, daß das Verbrechen
von einem gewiſſen Tſchaikin, der ſich zeitweilig in Kaſan
aufhält, begangen worden ſei. Tſchaikin ſei mit ſeiner Ge
liebten, die um die Tat wiſſe, nach Niſhni Nowgorod entflohen.
Die Polizei in Niſhnt Nowgorod wurde ſofort in Kenntnis
geſetzt, und es gelang ihr, Tſchafkin und ſeine Geliebte auf
zwei verſchiedenen Dampfern zu verhaften. Die Verbrecher
wurden nach Kaſan gebracht und ins Gefängnis geſetzt. Bei
der Unterſuchung der Wohnung fand man im Ofen und in
einem ausgehöhlten Tiſchfuß Edelſteine und die zerſchnittene
Bekleidung des Heiligenbildes. Bei einigen Perſonen exmittelte
man Perlen und Kleinodien, die zu dem Bilde gehörten.
Von den Nachbarn Tſchaikins wurde feſtgeſtellt, daß er
vor der Abreiſe einige Gegenſtände an die Grenzmark
der Stadt in eine Schlucht gebracht habe. Bei einer
ſorgfältigen Unterſuchung der Schlucht, an der ſich mehr
als tauſend Perſonen beteiligten, wurden, in der Erde
vergraben, die Jnſtrumente gefunden, mit denen der Diebſtahl
verübt worden war. Die Mutter der Geliebten ſagte aus
daß das Heiligenbild zerhackt und verbrann
worden ſei. Tſchaikin iſt rückfälliger Dieb und leugnet
die Tat. Man hofft, daß das Bild nicht verbrannt iſt,
ſondern irgendwo verſteckt gehalten wird. Bis zum Jahre
1612 wurde das Kaſanſche Muttergottesbild nur in Kaſan
am 8. Jult verehrt; nach der Beſiegung und Vertreibung
wurde dem Bilde noch ein zweiter Gedenktag geweiht, der in
ganz Rußland gefekert wurde. Die Kaiſerin Katharina ſtiftete
dem Heiligenbilde eine Brilliantkrone, die aus 16 großen und
19 kleineren Brillanten beſtand

Weber die ſozialdemokratiſche Ehrenjung
fra u) wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Schwerin geſchrieben
Dort hat in der gemeinſamen Sitzung des Rats und der
Bürgerſchaftsvertreter der ſozialdemokratiſche Bauunternehmer

Koß als einziger gegen die Bewilligung von 25000 Mk. zur
Ausſchmückung der Stadt bet den Einzuggsfeierlichkeiten für
den Großherzog und die Großherzogin geſtimmt. Am Tage
des Einzugs aber gehörte zu den 48 weißgekleideten Ehren
jungfrauen, die zum Zeichen ihrer patriotiſchen Geſinnung die
Farben des Großherzogs und der Großherzogin trugen und

das junge Paar mit zwei Huldigungsgedichten begrüßten, auch
Fräulein Martha Koß, die Tochter des ſozialdemokratiſchen
Bürgervertreters.

(Aus dem Bericht eines Charlottenburger
Armenpflegers) teilen wir folgenden bezeichnenden Fall
mit, der leider nicht vereinzelt daſtehen dürfte. „N. iſt ein
anſcheinend ehrloſer, leichtſinniger und vor aſtem ganz arbeits
ſcheuer Menſch. Er läßt ſich von ſeiner ſchwachen und kränk
lichen Fran ernähren. Die Nächte „ſumpft“ er außer dem
Hauſe herum, ohne daß man weiß, woher er die Mittel dazu
nimmt. Bei Tag liegt er im Bett, wie es auch bei meinem
Beſuche der Fall war. Der Maun ließ mich eine halbe
Stunde vor der Tür ſtehen, um ſich erſt notdürſtig anzuziehen.
N. iſt ein großer, anſehnlicher Menſch von beſter Geſundheit
Er ſteht im Alter von 28 Jahren Alle ſeine Stellungen
hat er durch ſeinen grenzenloſen Leichtſinn verloren. Er könnte
mit Leichtigkeit für ſeine Familie ſorgen, wenn er nur wollte.
Die Frau, ſchwach und willenlos, erwirbt mit Mühe und Not
ihr tägliches Brot durch Austragen von Frühſtück und Auf
wartung in der Fillale einer Bäckeret. Die Möbel ſind ſämt
lich verpfändet, Geld und Nahrnngsmittel ſind nicht im Hauſe.
Der jetzige Wirt, ein Oberlehrer, hat das Paar mit dem
Kinde aus reiner Menſchenfreundlichkeit ſeit Oſtern im Hauſe
belaſſen. Die Frau ſchämt ſich, ohne alle Mittel eine veue
Wohnung zu mieten. Das Kind iſt krank und liegt ſchmutzig
und hilflos in der verwahrloſten Wohnung.“ Der Mann
verdient keine Unterſtützung. Für die Frau beantragt aber
der Armenpfleger eine einmalige Unterſtützung. Das Kind
ſoll anderswo untergebracht werden.

(Eine untergehende deutſche Jnſeh iſt, wie die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, Haage, das höchſt gelegene, nordweſt
lichſte der nordſtrandiſchen Elande Sie iſt unbedeicht und
häufig Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Man ſchätzt, daß ſie
ſich jährlich um 2 bis 2,5 Hektar vermindert. Vor 200
Jahren umfaßte ihre Fläche rund 1300 Hektar, vor 100
Jahren 860, jetzt kaum 500 Hektar. Die Zahl der Bewohner
ſank in 120 Jahren von 480 auf 135 Die Staatsregkerung,
die ſo viel für die Erhaltung der Halligwelt getan hat, über
lies bisher das Eidland Haage den zerſtörenden Fluten der
Nordſee, obwohl die Jnſel der natürliche Schutz der reichen
Pellworm bildet und ſelbſt aus furchtbarer Marſcherde beſteht.
Die Haager ſehen hilf und wehrlos ihr Land ein Opfer der
gierigen See werden eine Warſt nach der andern wird un
bewohnbar, und nach wenigen Menſchenaltern geht das Meer
über das Eidland hinweg, wenn der Staat nicht helfend ein
greift. Zahlreiche Mitglieder der ſchleswigholſteiniſchen Land
wirtſchaftskammer haben auf Anregung des Landrats Naſſe
eine Eingabe an die Regierung gerichtet, Haage nicht unter
gehen zu laſſen, ſondern bei deſſen großer Bedentung für den
Schutz des Feſtlandes durch Sicherungsarbeiten zu erhalten.

(Die Polizei auf Gummiſchuhen“) iſt die
neueſte Erſcheinung aus dem nächtlichen Straßenleben Pots
dams. Wenn man die ſtillen Wege durchſchreitet, hört man
die Tritte der Fußgänger weithin hallen. Der Polizeiwacht
meiſter Heide hat ſich, um unhörbar die Schutzmänner in der
Nacht kontrollieren zu können, aus dieſem Grunde Gummiſchuhe
mit dicken Sohlen angeſchafft. Es macht einen recht ſonder
baren Eindruck, wenn plötzlich aus der Dunkelheit der Wacht
meiſter auftaucht und in voller Untform, aber „leiſe wie ein
Engel“, be den Leuten vorüberhuſcht. Schon mancher Schutz
mann iſt durch den Wachtmeiſter „auf Gummiſchuhen“ bei
kleinen Verletzungen der Dienſtvorſchriften ertappt worden.

Reklameteil.
TZaanvol hilft sieher gegen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Für den uns in ſo reichem Maße geſpendeten

Blumenſchmuck beim Hinſcheiden unſerer guten,
unvergeßlichen Mutter, der Witwe

Alwino Taschöcekoll,
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herzlichſten
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Ruh, liebe Mutter, von uns beweint,

Ruh ſanft in Deiner Gruft,
Bis Gott uns einſt mit Dir vereint,
Wenn er auch uns abruft.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des ver

ſtorbenen Landwirts Brauer in Spergau der
Landwirt Guſtav Herfurth daſelbſt zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standes
amtsbezirk Spergau beſtellt worden.

Magdeburg, den 12. Jult 1904.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

v. Boetticher.
Bekanntmachung.

Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,
die Feuerſozietäts Beiträge für das I.
Halbjahr 1904 zu erheben und in der
Zeit vom S. bis mit 13. Auguſt, vormit
tags von 8-11 Uhr in meinem Büreau
(im Kreishauſe 1 Treppe hoch) abzuliefern
Die berichtigten Heberollen werden in Kurzem
den Gemeindevorſtehern zugehen ſie ſind den
Ortserhebern ſofort mit entſprechender Anweiſung
zuzuſtellen.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe auf die
pünktliche Jnnehaltung der obigen Termine
gehalten werden. Beiträge, welche über den
13. k. Mts. im Rückſtande find, werden durch
beſonderen Boten eingeholt.

Bei Einzahlung durch die Poſt iſt die Adreſſe

„Kreis Fener n elts reren zu
erſeburg“ zu benutzen.e en Abſchätzungs und Verſicherungs

Kommiſſarien können ihre Gebühren pp. gegen
Rückgabe der ihnen zugehenden Quittungen
bei den Ortserhebern oder in der Kreis Feuer
Sozietäts Direktion in Empfang nehmen. Die
Erheber haben mir die geleiſteten Zahlungen
bei der Ablieferung mit Quittungen anzurechnen.

Merſeburg, den 22. Juli 1904
Der Kreis Feuer Sozietäts- Direktor

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Donnerstag 28. d. M.,

vormittags 10 Uhr, in Spergan angeſetzte
BretterAuktion iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 26. Jult 1904.

Dauchunätz, Gerichtsvollzieher
Gine ſreundliche Wohnurg,

(Preis 40 Taler), iſt zu vermieten
Geiſelſchlößchen.

In meinem Hauſe Saalſtraßze 6 iſt die
Etage zu vermieten und I. Oktober zu be

ziehen. MHertel.Eine Haustannswohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Halleſcheſtraße 10, 2 Tr.
Einzelne Perſon ſucht ſoſort

kleine Stube,
am liebſten in der Altenburg. Gef. Off. u.
D 1000 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Wegzugshalber iſt Stube Kammer und
Küche zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

(Preis 37 Taler.) Oberaltenbnrg 19.
Weißenfelſer Str. Nr. 2 an der Teich.

promenade ſind I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
geteilt, und 5 Zimmer, beide mit Zubehör u
Garten ferner Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermieten.

Das ParterreLogis in der Wilhelm
ſtraſze 2 a iſt zum I. Oktober zu beztehen.
Näheres Poſtſtraſze S

Lindenſtraße I ſt die T Etage an
Wunſch mit Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Poststrasse 8 a
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. Januar
1905 zu beziehen.

h 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche9 ung, nebſt Zubehör, verſetzungshalber
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

G. Oelzmew, Lauchſtädterſtraße 19.
2 Stuben, Kammer,reundl. Vohnung, Küche nd en

ubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. Okt.
zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gine mittlere Wohnung
in der Nähe des alten Garniſonlazaretts wird
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe
ünter 35 an die Exbed. d. Bl. erbeten.

2 ſreundliche Schlaſſelen oſen
Lindenſtraſze 7.

Freundliche Schlafſtelle
für 2 Mann offen Schmaleſtraßze 15.
a die freundliche Schlafſtelle

Branuhausſtraſze S.
ſteundſiche Schlaſſtellen

gr. Ritterſtraße 4, 1 Tr.
Gine freundliche Schlafſtelle

zu vermieten Mälzerſtraßze 2
Freundlich möblierles immer

zit vermiketen gr. Ritterſtraßze 4, 1 Tr.

o

Schlafſtelle offe
Gotthardtsſtraßze 28, 2 Tr.

M.
will eine Rentver waltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfass von 31/2 070 an.
Direkte Offerten unter e R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

Möbel -Verkauf!
1 Plüſchgarnitur, wie neu,
Klavier mit Seſſel, Sofatiſch,
Vertikow, Sekretär, Servier
tiſch, Regulator, Néhtiſch, Oel-
gemälde, neue VBetten, Bett
ſtellen, Kommode u. a. m.

iſt wegen Fortzug billig zu verkaufen. Zu er

fragen Unteraltenburg 60.
Gartenſchlanch

mit Brauſe, 5 Meter lang, zu verkaufen
Oberburgſtraßze 2.

2 Fahrräder
und 1 Bettſtelle

zu verkaufen. Wischer, Gutenbergſtraße.
Ein faſt neuer beſſerer

Sport wagen
mit Gummireifen zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dieſes Blattes.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſte 7.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Karlſtraßze 36.
Auch iſt daſelbſt ein Kinderwagen zu ver

kaufen.

eH. Henage
im ganzen oder geteilt zum I. Oktober zu ver

mieten Markt 23.Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte
Etage Gotthardtsſtr. 31

Faſt neues Wohnhaus
in geſunder, ruhiger Lage, ſehr gut verzinsbar,
iſt preiswert zu verkaufen. Geringe Anzahlung
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter W
W 65 in der Exped. d. Bl. niederlegen.
Alles andere ſchriftlich oder mündlich.

ZeitungsMakulatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdruderei Th. Räössner,

Oelgrube 5

3000 Markauf Acker und Grundſtück ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Offerten unter W. M 23 an die

iſt zu vermieten und 1, Oktober zu beziehen.

Hämtliche einſpännige
Laſt und Kukſchſuhren

führt aus
Expedition dieſes Blattes. Gottlob GlIobig, Clobigkauerſtraße 3.



S

Handlkastenwagen,
8-10 Zentner Tragkraft, zu verkaufen.

H. Kurzner, Schmaleſtr. 13, I.
Ich empfehle hochtetne

Aprikoſen
auch zum Einmachen zu billigen Preiſen.

Frau Schaumburg, Breiteſtraße 3.

verkauft
Br. Branendorf. Knapendorf.

Echte Kaninchen
wegen Platzmangel billig zu verkaufen

Weißenfelſerſtraße 24.

Acten150 Stück Kangrien ſind wegen Auf
gabe der Zucht, ſowie ſämtliche Heckbauer und S

Junghähne von 3Utenſilien zu verkaufen.
Mark an. Weibchen 75 Pf. bis 1 Mark.

H. Lehmann. Breiteſtr. 8, im Hofe.
Junge, rot gehämmerte

Zrieſftauben,
pro Stück 1 Mk. ſind abzugeben

Gotthardtsſtrafze S.

Möbel, Spiegel,
Sofas

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Pami Pentz. Tiſchlermſtr,, Breiteſtr. 2.

Warben, Lacke, Virmisse, iünsel,SauerkKohl
heute angekommen bei

K. Menmielge.
a. neue Vollheringe

fließend fett, a. Stück 10 Pf.

neue marinierte Heringe
2 Stück 25 Pf.

neue saure Gurken,
neue Kartoffeln,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraße 10.Vlendend ſchön

wird der Teint, jugendfriſch, ſanmetweich die
Haut nach nur kurzem Gebrauch von
Alicanilchſeſe Sein des Sidend
v. Bergmann Co., Berlin v Frankf a M.
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei:

ApothelkKer r. Vanbunev.
Pa. Vomnpen- (Cinmache-) Zur

a Pfd. 23 Pf., be 10 Pfd. 22
in Broden 21 Pf.Pf.

Dr. Oetker's Salieil
in P. a 10 Pf.

sowie sämtl. Gewürze
in nur beſten Qualitäten empftehlt

Walther Bergmann

Du
Miaoſt

Sefokelar
p. Pfd. Pachet 40, 50 n 6bPle.

ist das feinste Fabrikat der Neuen g

R DAVn SönE HallEAS.
Verlaufsſtellen durch Plakate kenntlleh.

Man achte genau auf Schutzmarke
d

beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Arhbeits- Nachweis

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

(Hieſige Arbettſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

FoGeSs.
Junge Mädchen, welche feineren Damen

150 Schock Strohseile

Einem geehrten Publikum
gefälligen Kenntnisnahme, daß ich
ſchaft an Herrn

bitte ich, ſelbiges auch auf meinen

Hermann Allepachtwetſe zur weiteren Bewirtſchaftung übergeben habe.
Für das mir freundlichſt gezeigte Wohlwollen beſtens dankend,

Hochachtungsvoll

Carl eusehalkkel,

von Merſeburg und Umgebung zur
meine ſeither betriebene Gaſtwirt

Nachfolger übertragen zu wollen.

daß ich die Gaſtwirtſchaft

pachtweiſe übernommen habe und
Anforderungen eines mich beehren
zu werden.

Gleichzeitig halte den geehrte

Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend hiermit die ergebene Anzeige,

„Zum Ritter St. Georg“

prächtigen ſtaubfreien Garten, ſowie meine Asphalt Kegelbahn zur
fleißigen Benutzung beſtens empfohlen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

er Adler

wird es meine Aufgabe ſein, allen
den Publikums nach Kräften gerecht

n Geſellſchaften und Vereinen meinen

Schablonen, Abziehpapier.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

hergeſtellten, ſtreichfertigen

Oelfarben a fch. 40und Lackfarbe i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20
aus der

Neumarket
e

De ſtruklion,

V a eervormals WinlkAlhofer
Sehömaau

zeichnen ſich durch größte Vollkommenheit aus. Jhre

Vorzüge tm Beſonderen ſind: gediegene, einfache Kon

Lauf, günſtiger Riemenzug und hervorragende Kraft
leiſtung. Prämiiert bei der Qualitätsfahrt Mailand
Nizza mit der goldenen Medaille.

Vertreter A. Bann Markt Nr. 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- H

„Drogerie.

Aaodell 1904

längſter Rahmenbau, ſtoßfreier, ruhiger

n erheJaenicke, A. G.bei Chemniß

ändlung. Reparakturwerkſtatt.

Ladengeſchäft

Burgſtraßze 18

FEerSseburgerFärberei und chemiſche Voſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Aiellge,
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branuche

gehörigen Arbeiten.

Färberei und Annahme
Oelgrube 16

otarzweiräder

S Schlachtefeſt.

geſucht

Tivoli Theater.
Donnerstag 28. Jnli 1904

Benefiz
für den

Regiſſeur VIrich Pustar.
Mit aufgehobenem Abonnement

Ia Goder
Genie und Leidensehaſt,

Komödie in 5 Akten von A. Dumas.
Bei Veneſz- Vorſtellungen hahen

Dußendhillels keine Gültigkeit.

ahnenReinecke, Hannover.

Reichskrone.
Mittwoch den 27. Juli,

abends S Ahr,
Abonnements Kotzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Fir, Sr. Hertel).

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei
den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr., und
Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbillets 6 Stück für Mk.
159 an der Abendkaſſe zu haben.

Wartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K. Dietrich.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Vurſt.

C. Wagen.len Amt
Morgen Donnerstag

Abends ſriſche urſt und Bri

jeters Restauration.

r HeuteSchlachtefeſt.

b

Mittwoch

Nebenverdienſt.
Sofort geſucht einige ordentliche junge

Leute mit Ang. d. Alters zum Kaſſieren bei
PrivatKundſchaft. Off. u. L I 3547

Dann d. Exped. d. Bl. erbeten.

Schloſſer,
der ſelbſtändig arbeſten kann, ſtellt ein

O. W. Meister.
Kräftiger Burſche,

der mit Pferden umhugehen verſteht, findet ſofort

Stellung S ebr. Strehl.

Aufwartung
Burgſtraße 18.

ine Aufwartung
ſogleich oder 1. Auguſt geſucht. Zu erfragen

S lin der Exped. d. Bl.

Jch erſuche meine werte Kund-
ſchaft hierdurch höſlichſt, die bis
jetzt in Beſitz habenden

Rabatt Zons
bis zum I. d. M. einzuliefern.

Gut Dauer
Zur Abhaltung

von Verſteigernsgen
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung.

Louis Albrechtputz gründlich zu lernen wünſchen, können ſich
melden. J. Hagenm, Kreft's Nacht

kl. Ritterſtraße 12.

Autionator,
Hirtenſtraſte 4.

Die alte, ſo gut geführte

Hanptagentur
der

Ostrauer Schachtvieh-
Versicherung

von eBoerner Uhlmann
in Halle a. S.,

welche auf Trichinen, Finnen und Tuber
kuloſe verſichert, iſt mir am heutigen Tage
übertragen worden. Hochachtend

Curt Möriohs,
Oberbretteſtraße 23.

Ein älteres Schulmädchen
wird für nachmittags zum Kinderausfahren

geſucht Neumarkt 26.
Sauberes Kindermädchen

bei gutem Lohn ſofort geſücht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Für den Haushalt meiner Tochter tn Croſſen
Mulde (Sachſen) ſuche ich zum möglichſt ſofortigen
Antritt ein kräftiges

n zDienstwädehen
im Alter von 14 17 Jahren.
Frau Rechnungsrat FlüiIIew, Lindenſtraße I.

Weiß und gelbgeſleckte Hündin
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube 15, II.

Hierzu eine Veilage,



Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Das Schwurgericht in Florenz hat am

Sonnabend den berüchtigſten Maffiahäuptling,
Palizzolo, Abgeordneten von Palermo,
freigeſprochen. Palizzolo war angeklagt, ſeinen
Kreaturen Befehl zur Ermordung des Buürgermeiſters
und Bankpräſtdenten Notarbartolo ſowie des Guts
beſitzers Miceli di Palermo, die vor einer Reihe von
Jahren geheimnisvoll umgebracht wurden, erteilt zu
haben. Das Schwurgericht in Bologna verurteilte
auch den in den Augen ganz Italiens längſt ge
richteten Mann zu einigen zwanzig Jahren Kerker.
Infolge eines Formfehlers wurde indeſſen das erſte
Urteil hinfällig und das Schwurgericht in Florenz
neuerdings mit dem Falle beauftragt. Bei dem Ver
leſen des Urteils brach nach dem „vBerl. Tagebl.“
das Publikum in Hochrufe auf die Geſchworenen aus
und veranſtaltete alsdann eine große Freudenkund
gebung. Große Jubelausbrüche werden auch in
Palermo erwartet, wo die Anhänger Palizzolos einen
Dampfer mieteten, um ihrem Abgott nach Neapel
entgegenzufahren. Jan rechtlich denkenden Kreiſen
herrſcht peinliche Verwunderung. Aus Palermo
wird dem „Meſſagero“ depeſchiert: Nach dem Be
kanntwerden der Freiſprechung Palizzolos durchzog

eine große Menſchenmenge die Straßen mit
Fahnen und Muſik. Beſonders in dem Stadt
viertel, wo das königliche Schloß ſtch befindet, waren
die Freudengusbrüche unbeſchreiblich. Die Menge
zog ſchließlich vor die Präfektur und brachte dann
dem Palizzolofeindlichen „Giornale di Sicilia“ eine
Katzenmuſtk. Auch nachmittags fand in Palermo
ein großer Umzug in den Straßen unter Hoch
rufen auf Palizzolo und das Florentiner Schwur
gericht ſtatt.

Rußland. Aus Helſingfors wird zur
Ruſſiftzierung des finländiſchen Münzſyſtems ge
ſchrieben, die „Finlandskaja Gaſeta“ meldet amtlich:
Die Maßnahmen zur Vereinheitlichung des Münz
ſyſtems des Reichs und Finlands haben am 9. Juni
die Beſtätigung des Kaiſers erhalten. Die ruſſiſche
Goldmünze in Rubeln bildet neben der finländiſchen
Goldmünze in Mark das geſetzmäßige Zahlungsmittel
in Finland und iſt bei Zahlungen in unbeſchränkter
Höhe entgegenzunehmen, während Zahlungen in
ruſſtſchem Silber nur bis zu drei Rubeln 75 Kopeken

jenommen
an vie Eiſenbahnen, Zollämter uſw. ſind auch ruſſtſche

Kreditbilletts und Kupfermünzen zuläſſtg. Ein
ruſſiſcher Rubel wird zwei finländiſchen Mark 66
Penni gleichgeſtellt. Die Terminangabe für die
Einführung dieſer Neuordnung erfolgt durch den
Finanzminiſter.

Türkei. Aus Saloniki geht der „Frankf.
Ztg.“ vom Freitag die Meldung zu, daß bei Floring
eine 40 Mann ſtarke bulgariſche Bande von
türkiſchen Truppen zerſprengt worden ſei. Die
Bulgaren ließen 5 Tote, 2 Säcke Dynamit und
mehrere Schraubenſchlüſſel für Schienenſchrauben zurück.

Marokko. Der von dem Marokkaner Rai
ſuli gefangen geweſene Amerikaner Perdicaris erklärte
nach einer Pariſer Meldung der Münchener „Allgem.
Ztg.“ einem Jnterviewer, die europäiſchen
Koloniſten in Tanger ſeien höchſt beunruhigt.
Raiſuli ſei kein Räuber im gewöhnlichen Sinne,
ſondern eine politiſche Perſönlichkeit. Der
ſelbe habe fich ungerechterweiſe vier Jahre in Ge
fangenſchaft aufhalten müſſen und ſich durch Ge
fangennahme eines Fremden rächen wollen. Raiſuli
ſei der unumſchränkte Herrſcher von vier der größten
Stämme.

EngliſchJndien. Ueber den Vormarſch der
engliſchen TibetErpedition nach Laſſa liegen
nach der „Köln. Ztg.“ verſchiedene ausführliche Berichte

vor, die bis zum letzten Montag (18) reichen und
von Gyangtſe aus telegraphiſch übermittelt wurden.
Der erſte Teil des Marſches nach Lhaſſa iſt nach
dieſen Berichten leichter abgegangen, als man hoffen
durfte und es ſcheint faſt, als ob die Tibeter nach
gerade des Kampfes überdrüſſtg wären.

Provinz und Umgegend
t Saalfeld, 93. Juli. Nach vierwöchiger

Dropenhitze gingen in Thüringen heute nachmittag
chwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen

und Hagelſchlag nieder. Der Vlitz hat verſchiedent
lich gezündet.

Noſſen, 24. Juli. Die Noſſener Papier
fabrik vormals Roßberg Co. iſt heute nieder
gebrannt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

t Roßla, 24. Juli. Das ſehnlichſt erwartete
Gewitter führte ſich um 5 Uhr nachmittags mit
drei heftigen Schlägen ein, von denen gleich der erſte
die fürſtliche Domäne traf und zündete. Eine Scheune,
die mit Heu und Kleevorräten gefüllt war, ging in
Flammen auf, da jedoch ſtarke Brandmauern die
übrigen Gebäude ſchützten, auch Hilfe ſofort erſchien,

werden brauchen. Bei Zahlungen

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
ferner auch Waſſer genügend vorhanden war, da der
Zollbach raſch geſtaut werden konnte, ſo blieb das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Görsbach, 24. Juli. Bei dem heute abend
gegen 6 Uhr über unſerem Ort niedergegangenen
Gewitter wurde der Schäfer Hermann Eichentopf,
der ſich mit ſeiner Herde auf dem Felde befand, vom
Blitz getroffen. Er wurde von einem hieſtgen
Einwohner bewußtlos aufgefunden un mittels Wagen
nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Zuſtand des
Unglücklichen iſt bedenklich.

F Arnſtadt, 24. Juli. Zu dem Waldbrande
wird jetzt amtlich gemeldet: Heute nachmittag gegen
2 Uhr entſtand in Kilometer 32,0 der Strecke Neu
dietendorfRitſchenhauſen zwiſchen Dörrberg und Gehl
berg durch Funkenwurf einer Lokomotive ein Wald
brand, durch den etwa 4 Hektar Walbdung vernichtet
worden ſind. Betriebsſtörungen find nicht vor
gekommen.

Zittau, 25. Juli. Jn Herrnhut ertranken
mittags beim Baden die achtjährigen Schulknaben
Jakob und Moritz Großkopf.

4 Koburg, 25. Juli. Der 19. Deutſche Korb
machertag wurde heute hier eröffnet.

Petersberg, 23. Juli. Der Waſſermangel
auf unſerer Höhe wird von Tag zu Tag immer
empfindlicher, da die vorhandenen wenigen Brunnen
verſagen.

Mühlberg a. E., 24. Juli. Geſtern vor
mittag mußte die Frau des hieſtgen Bierfahrers Uecker
ihrem Manne beim Bierausfahren helfen und ließ
ihre beiden Kinder, 1 und 3 Jahre alt, allein in der
verſchloſſenen Wohnung zurück. Das ältere Kind
ſcheint nun mit Streichhölzern geſpielt zu haben,
denn als die Nachbarn aus der Ueckerſchen Wohnung
dringenden ſtarken Qualm bemerkten und dieſelbe
öffneten, fand man ein Bett in hellen Flammen
ſtehend und die Stube mit undurchdringlichem Oualm

gefüllt vor. Die beiden Kinder lagen an
ſcheinend leblos am Boden. Dem ſchnell
herbeigerufenen Arzte gelang es glücklicherweiſe, die
dem Erſtickungstode nahen Kinder aus unmittelbarer
Lebensgefahr zu befreien, auch wurde der Brand bald
gelöſcht. (S. Ztg.)

t Wolferode, 25. Juli. Geſtern nachmittag
ging hier ein ſtarkes Gewitter nieder, das leider
auch ein Menſchenleben gefordert

er ſchlug den Müllermeiſter Müller; er war ſofort
tot. Ein weiterer Blitzſchlag entzündete alsdann das
bei der Mühle gelegene Wohnhaus und betäubte die
darin befindliche Frau Müller nebſt deren 6 Kinder
ſte konnten ſich bald wieder erholen. Das Wohn
haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder,
ohne daß es gelang, etwas zu retten
verſichert ſein.

t Leipzig, 25. Jnli.

Es ſoll nichts

Ein großes Unglück iſt
durch die Geiſtesgegenwart und das entſchloſſene
Handeln des Bahnwärters Schmidt verhütet
worden, der am Sonntag abend auf dem Uebergange
der Magdeburger Bahn in der Lindenthaler Straße
in LGohlis Dienſt hatte. Als die bezeichnete Bahn
ſchranke geſchloſſen war und ein nach Halle fahrender
Güterzug kaum noch 50 Meter entfernt war, durch
brach ein mit 24 Perſonen beſetzter Om
nibus, von Lindenthal kommend, den öſtlichen
Schlagbaum und blieb mitten auf dem
Bahnkörper halten. Der Bahnwärter zog den
zweiten Schlagbaum der Schranke ſchnell hoch, worauf
die durch den heranbrauſenden Zug ſcheu gewordenen
Pferde ſchnell anzogen und den Omnibus aus ſeiner
gefährlichen Lage brachten, ſodaß nicht der geringſte
Schaden entſtand. Ein betrübender Unglückefall,
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer ward, er
eignete ſich im Hausgrundſtück Ludwigſtraße 64 in
Leipzig-Neuſtadt. Daſelbſt ſtürzte das ſieben
jährige Töchterchen eines in der vierten Etage
wohnhaften Dachdeckers, vermutlich beim Spielen mit
einer Papierlaterne, aus einem Fenſter der elter
lichen Wohnung in den Hof hinab. Das unglückliche
Kind erlitt ſofort den Tod.
d cqhqchhc]cccenn

Lokalnachrichten.
Mosrſeburg, den 27. Juli 1904.

(Perſonglien,) Der Major Frhr. v. Butler,
Kommandeur des 3. Bat. Füſ.Regmts. Nr. 36, iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispo
ſttion geſtellt und zum Kommandeur des Landwehr
bezirks Montjoie ernannt worden. Sein Nachfolger
iſt Major Treumann, bisher aggregiert dem Magd.
JägerBatgillon Nr. 4.

RotlaufeJmpfungen. Ein Bericht der
Landwirtſchaftskammer zu Halle über die während des

Jahres 1903/04 in der Provinz Sachſen, dem
Herzogtum Anhalt und den thüringiſchen Staaten
ausgeführten Rotlauf-Jmpfungen beſagt in der Haupt
ſache folgendes Nach den auesgezeichneten Erfolgen
der Rotlauf-Jmpfungen in den vergangenen Jahren

hat. Ein kalter
Schlag traf die vor dem Dorfe liegende Mühle und

27. Juli 1904.
iſt der Vertrieb des Prenzlauer Lorenz-Serums und
die Herſtellung der erforderlichen Jmpfkulturen unter
Beibehaltung der bisher gewährleiſteten Entſchädigung
für Jmpfverluſte und aller ſpäteren Verluſte an Rot
lauf innerhalb der Schutzzeit fortgeführt worden. Jm
bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen wurden vom 1. April 1903
bis 31. März 1904 226 020 em RotlaufJmpf
kulturen (gegen 168 565 0em in der Zeit vom 1. April
1902 bis 31. März 1903) hergeſtellt und 979 298
ccin Lorenz-Serum (gegen 825 087 cm in ver
gleichen Zeit des Vorjahres) abgefüllt und ver
ſandt. Es ſind demnach, da erfahrungsgemäß
5 ccm Serum auf ein Schwein kommen, in der
Berichtszeit zirka 195900 Jmpfungen (gegen
165 000 in derſelben Jmpfperiode des Vorjahres) aus
geführt worden. Davon entfallen auf die Provinz
Sachſen ca. 166 360 Jmpfungen (831 791 cem
Serum, 194 965 cm Kulturen), auf das Herzogtum
Anhalt ca. 7580 Jmpfungen (37 865 com Serum,
9915 cm Kulturen) und auf die thüringiſchen Staa
ten ca. 21 930 Jmpfungen (109 642 cem Serum,
21 140 cm Kulturen). Von den 195 900 Jmpf-
lingen ſind auf Grund der amtlich geſtellten Diag
noſen und der bakteriologiſchen Unterſuchungen 74
Schweine 0,038 Prozent an Rotlauf verendet.
Die Verluſte ſind teils von der RotlaufJmpfanſtalt
in Prenzlau (Jmpfverluſte), teils von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen (ſpätere Ver
luſte innerhalb der Schutzzeit) in voller Höhe des von
dem betreffenden Jmpfarzt angegebenen Wertes des
Jmpflings entſchädigt worden.

Unſer Stadtorcheſter gibt heute, Mittwoch,
nachmittag 4 Uhr, im Schloßgarten ein Platz
konzert nach folgendem Programm 1) Schneidige
DTruppe, Marſch v. Lehnhardt. 2) Ouverture z. Op.
„Die Zigeunerin“ v. Balſe. 3) Dibvertiſſement a.
d. Op. „Fauſt und Margarethe“ v. Gounod.
4) Finale a. d. Op. „Maritanag“ v. Wallacce.
5) Blau Veilchen, Mazurka Caprice v. Eilenberg
6) Mufſtkaliſche Täuſchungen, Potpourri v. Schreiner.

Am heutigen Abend findet ein Abonnements
Konzert in der „Reichskrone“ ſtatt.

Am letzten Sonntag wurde auf dem hieſigen
großen Exerzierplatze ein intereſſantes Fußball
wettſpiel zwiſchen „Hohenzollern“ Halle
und dem hieſtgen Ballſpielverein „Hohen
zollern zum Austrag gebracht, welches mit 4 1
für Halle endete

g. Zur Rebhühner, Faſanen- und Haſenjagd. Die Ausſichten auf die Rebhühnerjagd laſſen

ſich jetzt, nachdem der größte Teil des Getreides ge
mähet iſt, beſſer beurteilen, als früher. Durchweg
ſtnd die Ausſichten günſtige. Die Hühner verlegten
ihre Niſtplätze meiſt ins Getreide, da der Klee im
Wachstum zurückgeblieben war. Es ſind daher in
den Roggenfeldern zahlreiche Brutſtätten freigelegt
worden, die durch die zurückgebliebenen Eierſchalen
ergeben, daß die Hühner gut ausgekommen ſind.
Ketten, welche ſehr volkreich ſind, werden mehrfach
geſehen die Jungen ſind auch ziemlich ausgewachſen,
obwohl auch ſolche von Wachtel- und Sperlingsgröße
noch vorkommen. Von den aufgefundenen Faſanen
gelegen gilt das nämliche, ſodaß auch die Faſanen
jagd reiche Beute verſpricht. Die Haſenjagd
eröffnet vor allem günſtige Ausſtchten, denn morgens
und abends tummelt ſich Freund Lampe, alt und jung,
recht zahlreich auf den Stoppeln, Feldwegen und
Driften. Der Beſtand an alten Haſen war ein reich
licher und der erſte Satz iſt gut durchgekommen. Es
wird daher unſern Jägern hinreichende Gelegenheit
geboten werden, ihrer Jagdpaſſton obzuliegen.

Der früher am hieſtgen Domgymnaſtum angeſtellt
geweſene Oberlehrer Dr. Rößner, jetzt in Halle, iſt
zum Gymnaſtaldirektor ernannt und mit der Leitung
des Gymnaſtums in Salzwedel betraut worden.

Jn der Gaſtſtube des Gaſthauſes zu Geuſa
hat ein Schwalbenpaar ſein Neſt auf einen
Lampenſchirm gebaut und hat zur Zeit Junge.

Chegter.) Donnerstag den 28. Juli.
Benefiz für Ulrich Puſtar, den Regiſſeur
und erſten Liebhaber unſerer Bühne.
Dieſer ſympathiſche darſtellende Künſtler wird ſich an
ſeinem Ehrengbende als Kean präſentieren, eine
Rolle, welche die erſten Größen der Schauſpielkunſt
mit Vorliebe bei ihren Gaſtſpielen wählen, weil ſie
damit die Vielſeitigkeit ihres Talents am beſten zeigen
können. Daß der Kean unſeres Herrn Ulrich
Puſt ar ebenbürtig ſeinen bedeutendſten Rivalen zur
Seite geſtellt werden kann, zeigt uns folgendes Referat
eines Theater Kritikers in Jena. Das dortige, gewiß
anſpruchsvolle und kunſtverſtändige Publikum war von
dem Kean des Herrn Puſtar geradezu überwältigt.
Der Jenger Kritiker ſchreibt

„Die Erwartung wurde übertroffen, Herr Puſtar hat ſeine
Aufgabe geradezu glänzend durchgeführt. Die verſchiedenen
Seiten ſeines berühmten Kollegen den geiſtreichen, liebens
würdigen Plauderer, den boxenden Kraftmenſchen, den toll
verliebten, troßdem aber die Unſchuld edelmütig beſchützenden
Kavalier, den nervös überreizten, kurz vor dem Auftreten



krankhaft erregten Schauſpieler alle dieſe ſehr verſchiedenen
ſo leicht zur Uebertreibung verführenden Szenen traf der
Darſteller mit einer bewundernswerten Geſchicklichkeit. Jm
4. Akt, in dem die Spannung aufs höchſte ſteigt, in dem
Jedermann an den getroffenen Anſtalten bereits merkt, daß

etwas Ungewöhnliches im Werke iſt, und die Aufmerkſamkeit
des Publikums leicht etwas zerſtreut wird, gelang es Herrn
Puſtar, die Hamletſzene ſo kräftig herauszubringen, daß die
Zuhörer völlig in ſeinem Bann waren und die Ueberraſchung,
als plötzlich „Hamlet“ abbrach und „Kean“ weitergeſpielt
wurde, vollkommen gelang. Die Leiſtung des Herrn Puſtar
zeigte, daß Talent, eiſerner Fleiß und gewiſſenhaftes Studium

entgegen Kean's Anſicht ſehr wohl auch ohne Clique
und Elaque einen großen Erfolg erreichen kanu. Uns iſt ein
ſo ſtürmiſcher, immer wiederkehrender Applaus wie der geſtrige
an unſerem Theater nicht erinnerlich.“

Ein herrlicher und bedeutender Theaterabend ſteht
uns alſo bevor. Dem begabten und beliebten Künſtler
wird das hieſtge Kunſtpublikum durch ein volles
Haus zeigen, daß es ihn zu würdigen weiß.

CErwiderung auf das Eingeſandt in
Nr. 172 ds. Bl) Die in Nr. 170 der Beilage

zum hieſigen Correſpondent meinerſeits gemachte An
gabe beruht unwiderruflich auf Wahrheit. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß unter dem Abſterben von
Fiſchen nicht blos das Sterben von ein paar ver
irrten Fiſchen zu verſtehen iſt, ſondern Hunderte und
Tauſende ſind bereits ſchon verendet und es geht in
die Millionen wenn man die Fiſchbrut mit hinzu
rechnet. Um noch auf den niedrigen Waſſerſtand,
der der Schiffahrt ſehr hinderlich iſt, zurückzukommen,
mache ich folgende Bemerkungen: Die Waſſerbau
inſpektion hat dafür geſorgt, daß durch die Regulierung
der Saale die Hinderniſſe der Schiffahrt beſeitigt
worden ſind; die Waſſerpegel ſchreiben vor, wie tief
der Frachtkahn gehen ſoll. Es iſt aber von altersher
bekannt, daß eines jeden Wehres freigelaſſen
werden ſoll, damit das Waſſer mindeſtens zu einem
Drittel ſeinen Fortgang behält; wenn das bei einem
jeden Wehre ſtattfinden würde, ginge alles gut, z. B.
die Schiffahrt und namentlich guch die Mühlenwerke.
Dadurch ſterben auch keine Fiſche und iſt darin die
Anſicht des Verfaſſers des Eingeſandts eine ganz und

gar irrige.
Turbinen nach neueſtem Syſtem, von denen nur ein
Deil der Arbeitskraft gebraucht wird; es iſt alſo von
dem Einſender eine der früheren Zeit entſprechende worden ſind und auch unterhalb in Weſenitz Fiſch
Anlage gemeint, wo infolge der mangelhaften Ver
gitterung vor den Turbinen ein Maſſenmord von
Aalen und anderen Fiſchen ſtattfindet. Auch die
Weißenfelſer Fiſcher beklagen ſich hart über die Ver
giftung von Fiſchen durch Einfließen ſchlechter Ab

reinen Saalſtromes zu Grunde gehen. Es iſt
unbeſtreitbare Tatſache, daß das Abſterben der Fiſche
nur durch das Einfließen der giftigen Abwäſſer
geſchieht, daher iſt es große Notwendigkeit und wird
dringend darum gebeten, dem Waſſer des Wehres

freien Lauf zu laſſen, damit den friſch eingeſetzten
Mutterkrebſen und Fiſchen, welche ſich fortzupflanzen
haben, das Leben erhalten wird. Auch die in aller

klagen ſtch über den großen Waſſermangel und es iſt

bewohnern ſtatt der vergifteten Abwäſſer wieder wie
früher das reine Flußwaſſer zur Verfügung ſteht.
Laßt darum den Fiſchen das Leben, quält die armen
Landbewohner nicht und nehmt den Fiſchern nicht
ihr ſaures Brot! Zum beſſeren Verſtändnis erläutere
ich noch, daß laut den Fiſcherakten bereits unter dem
1. Juli 1600 die Fiſcherei an die Merſeburger
Fiſcherinnung verliehen worden iſt, wogegen erſt in
den Anfangsjahren des 18. Jahrhunderts die erſten

Wehre gebaut wurden. Aus dieſen uralten Akten
iſt bis dato noch nichts geſtrichen worden, aber es
wird viel auf dieſem Gebiet gegen das wirtſchaftliche
Wohl der Bevölkerung geſündigt. Dies dem Ein
ſender zur Kenntnis und Belehrung.
Guſtav Dorias, Obermeiſter der Fiſcherinnung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 25. Juli. Unter allſeitiger Be

teiligung fand am Sonntag die Feier des 50 jährigen
Stiftungsfeſtes des hieſigen Kriegervereins
ſtatt. Der Feier vorguf ging am Sonnabend abend
ein Zapfenſtreich mit nachfolgendem Kommers im
Rathausſaale, während ein Weckruf am Sonntag
morgen den Feſttag einleitete. Ein Feſtgottesdienſt
verſammelte die Mitglieder in der Kirche. Von
11——1 Uhr trafen viele der geladenen Vereine hier
ein und verſammelten ſich zum größten Teile auf
hieſtgem Bahnhofe. Kurz nach 1 Uhr ordnete ſich der
Zug und unter Entfaltung der Fahnen zogen die
Krieger nach dem Ratskeller. Hier waren untkerdeſſen
auch zahlreiche Vereine aus unſern Auendörfern er
ſchienen. Gegen 3 Uhr ordnete ſich der eigentliche
Feſtzug Der ſtattliche Zug mit za. 40 Fahnen und
5. Muſikchören bewegte ſtch vom Marktplatze gus
virekt nach der Feſtwieſe. Von einen Umzug vurch
die Straßen der Stadt mußte infolge der vorherrſchenden

waren, dürfen ſolches nicht mehr verwenden.
an ſtändigen Behörden ſind Waſſerproben übermittelt worden,

Die Mühlenwerke haben jetzt meiſtenteils

Folgen

Hitze abgeſehen werden, zumal auch mehrere Vereine
erklärten, an einem eventl. Umzug nicht teilnehmen
zu können. Nachdem der Feſtzug vor der in der
Mitte der Feſtwieſe errichteten Tribüne Aufſtellung
genommen, ergriff Herr Bürgermeiſter See ger das
Wort zu einer längeren Begrußungsanſprache. Jm
Namen der Frauen des Vereins überreichte Frau
Edel dem Jubelverein eine koſtbare Fahnenſchleife,
Fräulein Klaus im Namen der Jungfrauen einen
goldenen Kranz. Es ſchloß ſich hieran die Ueber
reichung von Fahnennägeln und Spangen der er
ſchienenen Vereine, wofür der Vorſitzende des Krieger
Vereins, Herr Schäfer, im Namen des Vereins
dankte. Der Feſtzug löſte ſich auf und unter den
Trinkzelten, Würfel- und Spielbuden, an Karuſſell
und Luftſchaukel entwickelte ſich bald ein reges Leben.
Leider wurde das Feſt frühzeitig geſtört. Gegen
*27 Uhr zog ein Gewitter herauf, dem ein heftiger

Regen folgte und die Feſtteilnehmer zwang, das
ſchützende Obdach aufzuſuchen. Der Abend vereinigte
die Feſtteilnehmer in den 3 Sälen der Stadt zu
einem fröhlichen Balle.

K Dürrenberg, 24. Juli. Aus Geſundheits
rückſichten tritt Herr Hauptlehrer Becher in Keuſch
berg nach 47 jähr. Dienſtzeit zum 1. Oktober d. J.
in den Ruheſtand. An ſeine Stelle kommt Herr
Lehrer Hammer aus Niederwünſch.

g. Räßnitz, 25. Juli. Die Weiße Elſter
iſt verſeucht; ſchlechte Abwäſſer ſind oberhalb in
den Fluß getreten, ſodaß das Waſſer bei dem bisher
noch nicht beobachteten niedrigen Stande eine ſchmutzig
grüngraue Färbung angenommen hat und ſich
ſchmierig fettig anfäßt. Dabei verbreitet es einen
modrigen, von Fiſchleichen herrührenden peſtilenzartigen

Geruch und iſt für Menſchen und Tiere Gefahr
bringend. Von ſeiten der Herren Lehrer iſt den
Kindern das Baden unterſagt und Viehbeſitzer, die
zur Entnahme von Waſſer auf die Elſter e

en zu

um eine analytiſche Unterſuchung vornehmen laſſen zu
können. Ein Fiſchſterben iſt die unausbleibliche
Folge, indem 20—25 Zentner toter Fiſche aufgefangen

leichen nach Zentnern anſchwimmen. Selbſt Fröſche
und Waſſerkäfer ſind verendet; meiſt ſind es große
Fiſche, während die kleinen ſich widerſtandsfähiger
zeigen. Der Maſchinenführer Krabl, welcher bei

ch Herrn Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer Banſe im Dienſtwaäſſer aus einer naheliegenden Fabrik. Nach der m
irrigen Anſicht des Einſenders ſtnd das vielleicht Hritſchönger Felbmark vom Higſchlag betroſſen, ſodaß

auch „verirrte Fiſche“, die durch die Abführung j
chemiſcher Fabrikwäſſer und die Abſperrung des wurde einer Halleſchen Heilanſtalt zugeführt, wo er

ſteht, wurde am Freitag in der angrenzenden

er ohnmächtig zuſammenſank. Der Bedauernswerte

dem Vernehmen nach ſchwerkrank darnieder liegen ſoll.

K. Roßleben, 20. Juli. Geſtern bemerkten
Paſſanten von der Unſtrutbrücke aus in dem Waſſer

die treibende Geſtalt eines mit dem Tode kämpfenden
Mannes. Hilfsbereiten Händen gelang es, den

Unglücklichen, einen umherziehenden Handelsmann, an
Land zu bringen. Die angeſtellten Wiederbelebungs

verſuche waren auch von Erfolg begleitet.nächſter Nähe gelegenen Ortſchaften und Dörfer be n e Auf Be
fragen gab der Mann an, daß ihn ſchlechter

Geſchäftsgang zu dem Schritte verleitet hätte,doch ſehr zu wünſchen, daß den Land und Dorf an 5
ſeinen Tod im Waſſer zu ſuchen.

S Oebles, 21. Juli. Auf Grube „Marie“
wurden geſtern durch herabfallende Kohle der 56 jähr.
Arbeiter Albert Plaul aus Löſau und der
51 jährige Arbeiter Louis Pöge aus Schlechte
witz verſchüttet. Erſterer fiel mit dem Hinterkopf
gegen die Schienenkante und erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Letzterer erlitt
eine Quetſchung des Fußes und wurde nach dem
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle überführt,
doch wird er erfreulicherweiſe ſchon in einigen
Tagen wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden
können. (L. V)

Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 25. Juli 1874, fand zu Brüſſel

eine friedliche Konferenz zum Zwecke der Reviſton der
allgemeinen Kriegsgeſetze und Kriegsgebräuche
in humanem Sinne ſtaätt, es geſchah dies im Anſchluß an
die bekannte Genfer Konvention, durch welche die Kranken
pflege im Kriege geregelt und die Unverletzlichkeit der im
Sanitätsdienſt Beſchäftigten proklamiert worden war. Durch
die Genfer Konvention war den Kriegen wenigſtens ein Teil
ihrer Grauſamkeit genommen worden und es ſollte nun in
Brüſſel und zwar auf die Jntention Rußlands hin, noch ein
Schritt weiter gegangen werden. Indes iſt bei der Brüſſeler
Konferenz nicht gar ſehr viel herausgekommen.

Vor 60 Jahren, am 26. Juli 1844, fand das
Attentat des Bürgermeiſters Tſchech auf den König
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen ſtatt. Dieſer Mordverſuch
iſt bereits als ein Anzeichen für die revolutionäre Gährung
zu erachten, wie ſie wenige Jahre ſpäter zum Ausbruch kam.
Allerdings war dieſe Tat, vollführt inmitten eines überaus
lohalen Volkes, die eines Toren, der, was er der Ungerechtig
kelt der Bureaukratie zuſchrieb, an ſeinem Könige zu rächen
ſuchte. Das Attentat hatte für den König keine weiteren

Der Attentäter wurde im Dezember desſelben
Jahres in Spandau hingerichtet

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Warm,

wechſelnd bewölkt, viele Gewitter und ergiebige Regen
fälle, dann kühler. 28. Juli. Kühler, abwechſelnd
heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Vermiſchtes.
(Die Unterſuchung des Poſtdampfers Prinz

Heinrich“) durch Taucher ergab, daß an Steuerbordſeite
eine Platte in Länge von 4 Fuß und in einer Breite von 6

Zoll aufgeriſſen iſt, während im übrigen der Dampfer unbe
ſchädigt geblieben iſt. Der Dampfer wird 1000 Tonnen
Ladung löſchen und den Schaden reparieren. Poſt und Paſſa
giere werden am 26. mit dem Dampfer „Polyneſien“ weiter
befördert werden.

(Beim Baden) in der See bei Swinemünde ſind am
Sonnabend abend zwei Artilleriſten ertrunken die
S Leutnant unter eigner Lebensgefahr verſuchte Rettung
mißlang.

Blitz ſchlag.) Während eines Gewiltters ſchlug der
Blitz in die neu ausgebaute Burg Maus bei Wellmich am
Rheln. Die Burg ſteht in Flammen.

(Mord.) Sonntag früh wurde im Fließ bei der Burg
r Kolonfe Spreewalde bek Kottbus die unvereheltchte

Woraſchk als Leiche aufgefunden. Da dieſe mehrere Meſſer
ſtiche aufweiſt, liegt jedenſalls Mord vor. Als Täter kommt
der Liebhaber des Mädchens in Betracht, der zur Alimentation
des unehelichen Kindes herangezogen wurde.

Strandung eines Dampfers Montag früh
ſtrandete bei dichtem Nebel der Dampfer „Kalſer“, der zwiſchen
Hamburg und Weſt Hartlepool fährt, auf den BleawykeFelſen,
ſieben Meilen nördlich von Scarborough. Die aus 30 Mann
beſtehende Beſatzung und ungefähr 20 Paſſagiere kamen ſicher
an Land. Man befürchtet, daß der Dampfer aufbrechen wird.

Großer Streik.) Jn Chieago beſteht ſeit kurzem
ein partieller Ausſtand der Schlächterei-Arbeiter. Eine von
den Ausſtändigen und den beteiligten Konſervenfabrikanten
abgehaltene Konferenz hat zu keinem Ergebnis geführt. Der
Vorſitzende der Arbeftervereinigung hat darauf ſür Montag
den Generalausſtand aller Arbeiter der Schlacht
induſtrie angekündigt. Die Arbeitgeber ordneten die An
ſtellung von möglichſt vielen, nicht dem Syndikat angehörigen
Arbeitern an. Man ſchätzt die Zahl der jetzt im Ausſtand
befindlichen Schlächter auf 54000, der Arbeiter in den der
Schlachtinduſtrie verwandten Geſchäften, die am Montag in
den Ausſtaud traten auf 35000 und die Zahl der ſonſtigen
Ausſtändigen auf 52 000.

(AUnter Vergiftungserſcheinungen) ſind im
Oſtſeehad Rewahl nach einer Meldung des Graudenzer
„Geſellfſgen“ etwa 80 Badegäſte zum Teil ſchwer erkrankt.
Der Kreisarzt Dr. Heſſenſtein hat feſtgeſtellt, daß eine ge
noſſene Zitronenſpeiſe Urſache der Vergiftung iſt.

Einem Raubmord) iſt der Bankler Adam aus
Thorn zum Opfer gefallen. Er verſah auf dem Thoruer
Hauptbahnhof das Wechſelkontor bis zum I Uhr Nachtzuge.
Bei der Heimkehr zur Stadt iſt er auf der Baſarkämpe über
fallen, beraubt und in die Weichſel geworfen. Die Leiche, an
den Beinen mit Steinen beſchwert, wurde am Fahrhauſe der
Baſarkämpe im Weichſelwaſſer gefunden, die Geldtaſche lag
leer im Fährhauſe. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

(Der Todesſturz eines Rennfahrers) wirdabermals gemeldet. Der Amateur Willy Vogt aus
Bochum ſtürzte Donnerstag abend beim Training auf der
Dortmunder Bahn ſo unglülllich, daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat. Vogt konnte die wenig überhöhten Kurven

nicht halten, durchfuhr die Barriere, ſtürzte die hohe Böſchung
hinab und kam dann beim Auſſchlagen unter den Motor zu
liegen, von dem ihm anſcheinend der Schädel eingedrückt wurde.

(Unfälle beim Bau der Baikal-Umgehungs-
bahn.) Nach den Mitteilungen der ruſſiſchen Zeitſchrift
„Oeſtliche Rundſchau“ ſind während des Baues der Umgeh
ungsbahn zahlreiche Arbeiter ſchwer verletzt und getötet worden.
Jm Zeitraume von 29 Arbeitsmonaten (vom November 1901
bis April 1904) fanden 1871 ſchwere Unfälle ſtatt. 38 Ar
beiter wurden getötet, 125 durch Dynamitſprengungen derartig
verletzt, daß ſie das Sehensvermögen ganz oder teilweiſe ein
büßten, 138 erlitten beim Abſturz von Berghängen, Gerüſten
und bei der Beförderung von Laſten Arm, Bein und Rippen
brüche, 885 wurden durch abſtürzende Geröllmaſſen, Steine,
Balken uſw. zeitweilig oder dauernd arbeitsunfähig. Von
etwa 20000 Arbeitern, die in dieſen 29 Monaten beſchäftigt
waren, ſind etwa 9,4 Proz ſchwer verletzt und in den Kranken
häuſern der Bahnverwaltung behandelt worden. Durch
mangelhafte Nahrung erkrankten zahlreiche Arbeiter an Skor
but, andere zogen ſich beim Tunnelbau Lungenleiden zu. Jm
Jahre 1903 wurden zuſammen 2900 Arbeiter an inneren
Krankheiten behandelt, von dieſen ſtarben 160, 2600 genaſen,
140 blieben in Behandlung. Durch Einſturz ſchlecht gebauter
Arbeitshäuſer wurden 10 Arheiter ſchwer verletzt, 5 getötet
15 Arbeiter erlitten in Badeſtuben lebensgefährliche Brand
wunden, 257 wurden durch Raufereien und Meſſerkämpfe
verletzt, 5 getötet. Nach den Angaben der „Oeſtlichen Rund
ſchau“ ſollen beim Bahnbau in den 29 Arbeitsmonaten etwa
14000 Arbeiter oder 70 Prozent von Unfällen und Krank
helten betroffen worden ſein Nach der genannten Zeitſchrift
hat der Bahnbau mehr Opfer gefordert als manche Schlacht.
Nach dem Haftpflichtgeſetz waren alle Arbeiter gegen Unfälle
verſichert. Da aber die außergewöhnliche große Zahl der Un
fälle auf mangelhafte Schutzvorkehrungen zurückgeführt wird,
ſind die Verſicherungsgeſellſchaften gegen einzelne Bauunter
nehmer klagbar geworden. Bei einem Bauunternehmer ſollen
allein etwa 300 Arbeiter durch Geröllmaſſen, Abſturz uſw.
ſchwere Verletzungen erlitten haben. Die Angelegenheit wird
demnächſt die zuſtändigen Behörden beſchäftigen und weitere
Einzelheiten über die Bauvorgänge zutage fördern.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 17. bis 23. Juli 1904.

(pro 100 Kgr.) gut g (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 18 Heu 7, 6,50Roggen

Gerſte 16,80 Rindfleiſch (Keule)
do. (Bauch)Hafer 15,Erbſen, gelbe 18, Schweinefleiſch

Bohnen 20, KalbfleiſchLinſen 30, HammelfleiſchEß Kartoffeln 6,50 Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,40 ButterKrummſtroh 2,40 Eter pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis 23. Juli 1904

pro Stück 5,00 Mk. bis 10,00 Mk.

S

V S D D

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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